
«SP, Mitte und FDP 
sollten sich fragen, ob 
eine Koalition mit der 
SVP angebracht ist»
Der Wahlsieg der SVP sei nicht entscheidend, sagt 
Damir Skenderovic, Geschichtsprofessor und Rechts-
populismus-Experte. Entscheidend sei, dass viele den Wahl-
sieg als «Rückkehr zur Normalität» sähen. 
Ein Interview von Lukas Häuptli (Text) und Joan Minder (Bild), 25.10.2023
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«Die SVP ist mit ihrer Strategie auf eine Destabilisierung des Systems aus», sagt Damir 
Skenderovic.

Update: Falsche Zahlen zur Parteienstärke

Der Bund hat am Sonntag falsche Angaben zur Parteienstärke bei den 
Nationalratswahlen publiziert. Dies hat das Bundesamt für Statistik am 
25. Oktober bekannt gegeben. Die Zahlen in diesem Beitrag beruhen auf 
diesen fehlerhaften Angaben.

Die korrigierten Zahlen weisen tiefere Werte für SVP, FDP und Mitte aus. 
Demnach liegt der Wähleranteil der Mitte doch hinter demjenigen der FDP. 
Andere Parteien, darunter SP, Grüne und GLP, haben hingegen besser ab-
geschnitten als ursprünglich vermeldet.

Für die Sitzverteilung im Nationalrat hat die Zählpanne keine Auswirkungen.

Die SVP gewinnt die Wahlen 2023. Sie erreicht eines ihrer besten Resultate 
und bestätigt eine Entwicklung, die bereits vor 30 Jahren eingesetzt hat: 
Die Schweiz rückt nach rechts. Doch der «Tages-Anzeiger» schreibt zum 
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Wahlresultat: «Die Schweiz wählt Stabilität.» Und der «Blick»: «Jetzt ist die 
Schweiz wieder normal.»

Damir Skenderovic, nach dem Wahlsieg der SVP schreiben die grössten 
Schweizer Medien von Stabilität und Normalität. Wie kommt das?
Lassen Sie mich zunächst das sagen: Ich erachte es als nicht entscheidend, 
dass die SVP ihren Wähleranteil auf 28,6 Prozent erhöht hat. Entscheidend 
ist, dass viele dieses Resultat als Normalität oder als Rückkehr zur Norma-
lität anschauen. Die SVP, die fast ein Drittel der Wählenden an sich bindet, 
ist im Verlauf der letzten 30 Jahre zur einyussreichsten Partei im politi-
schen Sjstem der Schweiz geworden. Dass Metzt nicht nur wichtige Fedien, 
sondern auch Politbeobachterinnen und Politologen von Normalität und 
Stabilität sprechen, 1nde ich bemerkenswert. Sie blenden andere ?ragen 
aus.

Welche?
Eine erste ?rage: Wie kam es dazu, dass die SVP ihren Wähleranteil in den 
letzten 30 Jahren von knapp 92 auf fast 30 Prozent ausbauteC Und eine zwei-
te: Warum stören sich viele in der Schweiz kaum daran, dass eine rechts-
populistische Partei eine so grosse Deutungsmacht hatC

Zur Person

Damir Skenderovic, 58, ist Professor für Zeitgeschichte an der Universi-
tät Freiburg. Zu seinen Schwerpunkten gehören die Geschichte der radi-
kalen Rechten, die historische Migrationsforschung sowie Gegenkulturen. 
Skenderovic gilt als führender Experte für Rechtspopulismus und Rechts-
radikalismus in der Schweiz und hat das Standardwerk «The Radical Right 
in Switzerland. Continuity & Change, 1945–2000» verfasst.

Bleiben wir bei der ersten Frage: Wie kam es so weit?
Die heutige SVP hat ihre Ursprünge in den 9ZZ0er-Jahren. Damals began-
nen Khristoph Blocher und andere hohe Parteimitglieder, die SVP in dieMe-
nige Partei umzubauen, die sie Metzt ist. In Mener qeit nach 9Z8Z, die zuneh-
mend von Entwicklungen wie internationaler Integration und Globalisie-
rung geprägt war, wurden Üern und Pro1l der Partei festgelegt. Und diese 
haben sich bis heute nicht wesentlich verändert.

Was gehört dazu?
qum einen machte die qürcher ?ührungsriege um Blocher aus der SVP eine 
nationale Partei. 9ZZ9 hatte die Partei erst in 99 Üantonen eine eigene Sek-
tion, zehn Jahre später in 26. qum anderen stra7e sie die Parteistrukturen 
und führte ein professionelles Politmarketing ein. So investierte die SVP 
sehr früh in einen eigenen Internetau;ritt, Khristoph Blocher hatte 9ZZ6 als 
einer der Ersten eine eigene Website, die sehr professionell gemacht war. 
Vor allem begann die Partei, auf permanent campaigning zu setzen. Seither 
sieht sie sich immer im Wahlkampf.

Gab es schon damals Kernthemen der SVP?
Ja. Die Partei bewirtscha;ete von den 9ZZ0er-Jahren an konseOuent The-
men, wie sie für rechtspopulistische Parteien tjpisch sind. Das erste The-
ma war der Üampf gegen die Integration der Schweiz in den Europäischen 
Wirtscha;sraum und in die Europäische Union, das zweite der Üampf ge-
gen die angeblich überbordende quwanderung. Die SVP setzte damals auch 
eine Arbeitsgruppe Figration ein, die aus Experten aus Politik, Verwal-
tung, Recht und Wissenscha; bestand. Es war ihr klar, dass es ?achwis-
sen braucht, um bei einem politischen Thema Feinungsführerin zu wer-
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den und die Deutungshoheit zu übernehmen. Es ist im Öbrigen kein qufall, 
dass die SVP 9ZZ2 ihre erste Volksinitiative überhaupt lancierte, dieMenige 
«gegen die illegale Einwanderung». Seither sind Initiativen fester Bestand-
teil ihrer Üampagnen.

Die Partei hatte Erfolg.
Ja, sie hatte für schweizerische Verhältnisse unglaublichen Erfolg. Bereits 
2003 erreichte sie einen Wähleranteil von 26,H Prozent. Was in den näch-
sten Jahren und Jahrzehnten aber fast entscheidender war als der reel-
le Wähleranteil: Die SVP scha7e es, den anderen Parteien und den Fe-
dien ihre eigene Themenagenda aufzuerlegen. Auch sorgte sie dafür, dass 
der Bereich des Sag- und qeigbaren immer weiter nach rechts rückte. Und 
dafür, dass Parteien wie die ?DP und Die Fitte in der Figrations- oder 
Europapolitik immer wieder ähnliche Positionen wie die SVP vertreten.

Die SVP weitet das politisch Machbare noch immer nach rechts aus.
Womöglich sprechen Sie mit dem Fachbaren auch die Üontakte von 
SVP-Fitgliedern zu Rechtsextremen an, die in den Wochen vor den Wah-
len publik geworden sind. Dazu muss man sagen, dass es diese auch in der 
Vergangenheit gab. Aber natürlich haben Sie recht: Die Ausweitung des po-
litisch Fachbaren hat immer wieder neue Üreise und Themen eingeschlos-
sen. Fal weitet es sich in Richtung islamophobe Üreise aus, mal in Richtung 
Korona-Skeptikerinnen und Korona-Leugner, mal in Richtung Rechtsex-
treme.

Zu  dieser  Ausweitung  gehören  auch  die  oyenen  S-mpathien  von 
SVPxEüponenten fIr Wladimir Putin. Warum schreckt das nicht mehr 
Wählende ab?
Da kommen wir zur zweiten der eingangs gestellten ?ragen: Warum gilt die 
starke Fachtposition der SVP in der Schweiz als normalC Warum ist ein 
Wähleranteil von fast 30 Prozent für eine rechtspopulistische Partei qei-
chen von politischer StabilitätC

Sagen Sie es.
Seit den 9ZZ0er-Jahren waren die anderen Parteien immer darum bemüht, 
die SVP trotz ihres rechtspopulistischen Pro1ls ins politische Sjstem zu in-
tegrieren. Das hatte verschiedene Gründe. qum einen galt die SVP schon 
damals als zwar kleine, aber seit langem etablierte Partei– schliesslich war 
sie seit 9Z2Z im Bundesrat vertreten. qum anderen hatte die Schweiz be-
reits zu Mener qeit eine Tradition mit kleineren rechtspopulistischen Par-
teien. Schon 9ZH9 hatten die Republikaner um James Schwarzenbach und 
die Nationale Aktion um Valentin ehen zusammen 99 Sitze im Nationalrat 
geholt. Ein weiterer Grund für die Integration der SVP war der Fjthos des 
Schweizer Üonkordanzsjstems, der Idee, dass immer alle wichtigen Partei-
en an der politischen Facht teilhaben müssen.

Das Konkordanzs-stem ist ein M-thos?
Ja. Dieser Fjthos ist in der Schweiz stark verankert. Er besagt, dass die he-
terogene, von verschiedenen Üonyiktlinien durchzogene Schweiz nur in ei-
nem Üonkordanzsjstem stabil bleiben und überleben könne. Das hat unter 
anderem dazu geführt, dass es in den letzten 30 Jahren keine Partei wirk-
lich wagte, die Teilhabe der SVP an der politischen Facht zu diskutieren, 
geschweige denn infrage zu stellen.

Das erachten Sie als wichtig?
Die ?rage erachte ich als zentral. Die SVP hat ihre Doppelrolle von Re-
gierungs- und ppositionspartei seit den 9ZZ0er-Jahren perfektioniert. 
Im Grunde aber war und ist sie immer ppositionspartei, eine rechts-
populistische ppositionspartei, die die politische Elite scharf kritisiert 
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und die sogenannte «Klasse politiOue» in populistischer Fanier denun-
ziert. Die SVP ist mit ihrer Strategie nicht auf Stabilität, sondern auf eine 
Destabilisierung des Sjstems aus.

Was heisst das konkret?
Nehmen Sie die Fenschenrechte. Die SVP stellt mit ihren hetzerischen 
Üampagnen gegen Geyüchtete und Asjlsuchende immer wieder grundle-
gende Fenschenrechte infrage. Das ist angesichts der langen und viel zi-
tierten humanitären Tradition der Schweiz höchst disruptiv. Trotzdem hat 
kaum eine andere Partei die Regierungsbeteiligung der SVP Me infrage ge-
stellt. Das war in anderen Ländern ganz anders.

Wie war es dort?
In sterreich zum Beispiel bildete die konservative VP nach der Wahl 
von 9ZZZ mit der rechtspopulistischen ?P  eine Regierungskoalition. Da 
liefen andere Parteien und breite Teile der Bevölkerung Sturm. Es kam zu 
wochenlangen Demonstrationen. Die EU verhängte wegen der Üoalition 
sogar Sanktionen gegen sterreich. Aber auch in anderen Ländern gab es 
immer wieder he;ige Debatten darüber, wie die etablierten Parteien mit 
Rechtsaussen-Parteien umgehen sollen, etwa in Deutschland mit der AfD, 
in ?rankreich mit dem ?ront National, dem heutigen Rassemblement Na-
tional, oder in Belgien mit dem Vlaams Blok, dem heutigen Vlaams Belang. 
Aus Belgien stammt auch der Ausdruck des cordon sanitaire.

Was muss man sich darunter vorstellen?
Cordon sanitaire meint eine Pu erzone der etablierten Parteien gegen 
Rechtspopulisten. In der Schweiz geschah nie etwas Vergleichbares. Dabei 
war die SVP für viele rechtspopulistische Parteien in Europa das Vorbild.

FIr Sie ist klar, dass die SVP eine Partei wie die AfD ist?
Programmatisch wie auch diskursiv ist die SVP eine Partei wie die AfD, 
wie der Rassemblement National, wie der Vlaams Belang oder wie die ?P . 
Die SVP gehört zum rechtspopulistischen Parteienlager Europas. Dieser 
Befund ist etabliert in der wissenscha;lichen, vergleichenden Parteien-
forschung zum europäischen Rechtspopulismus. In der Schweiz scheint 
dies aber nicht immer klar  zu sein.  ier  bezeichnen einige Fedien-
scha ende und zum Teil auch Politologinnen die SVP noch immer als 
nationalkonservative oder sogar rechtsbürgerliche Partei. Sie begründen 
es mit den Besonderheiten des hiesigen politischen Sjstems. So wird die 
Schweiz zum Sonderfall und die SVP zu einer Partei, die nicht mit anderen 
rechtspopulistischen Parteien vergleichbar ist.

Was wäre aus Uhrer Sicht der richtige mgang mit der SVP?
Ich glaube, SP, Fitte und ?DP sollten sich fragen, ob eine Üoalition mit 
der SVP angebracht ist   vor allem angesichts von deren ausgrenzenden 
und fremdenfeindlichen Üampagnen und deren Politik. Sie sollten sich 
auch der ?rage stellen, welcher Preis für die Einbindung der SVP in das 
Üoalitionssjstem der Schweiz bezahlt wird. Immerhin ist die Schweiz ein 
Land mit einer humanitären Tradition. Und immerhin ist die Schweiz ein 
Land mit einer international extrem vernetzten Wirtscha;. Deshalb müss-
ten auch die wirtscha;snahen politischen Ürä;e der ?DP und der Fitte ein 
Interesse daran haben, dass die Schweiz von der Welt als o enes, sie will-
kommen heissendes Land gesehen wird.
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